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Schulinterner Lehrplan für die gymnasiale Oberstufe im 

Fach Erziehungswissenschaft am Math.-Nat. Gymnasium 

1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit  

Die Fachgruppe Erziehungswissenschaft am Mathematisch Naturwissenschaftlichen 

Gymnasium Mönchengladbach  

Das Mathematisch-Naturwissenschaftliche Gymnasium ist eine Schule im städtischen Raum, 

die der Sozialindexstufe 5 zugeordnet wurde (Schuljahr 2024/25). Sie steht – bezogen auf die 

Schüleranmeldungen – im Wettbewerb mit anderen Schulen im Umkreis. In jeder 

Jahrgangsstufe der gymnasialen Oberstufe werden ungefähr 80 Schülerinnen und Schüler – 

mit abnehmender Tendenz – unterrichtet. Das Fach Erziehungswissenschaft wird ab der 

Einführungsphase sowie in der Qualifikationsphase 1 und 2 als Grundkurs angeboten.  

Es gibt drei Kolleginnen, die das Fach vertreten.  

Das Schulprogramm versucht im Hinblick auf die zuvor skizzierten Rahmenbedingungen v.a. 

durch individuelle Förderung den sehr unterschiedlichen familiären Bedingungen zu 

begegnen. Die Fachschaft Erziehungswissenschaft hat sich demzufolge entschieden, die 

folgenden drei Schwerpunkte im Unterricht im Fach Erziehungswissenschaft zu setzen: 

1. eine zielgerichtete, kontinuierliche Vorbereitung auf ein mögliches Studium, v.a. unter 

methodischem und lernpsychologischem Aspekt  

2. die Identitätsbildung in einer pluralistischen, durch Kulturvielfalt geprägten Gesellschaft 

und  

3. das Aufzeigen der mannigfaltigen Berufsmöglichkeiten im pädagogischen 

Aufgabenfeld.  

Der vorliegende schulinterne Lehrplan geht von 40 Schulwochen je Schuljahr aus. Ein Viertel 

(also 10 Schulwochen) werden nicht berücksichtigt, da es aus verschiedenen Gründen 

(Klausuren, Exkursionen, Fortbildungen, Feiertagen, Krankheiten etc.) zu Unterrichtsausfällen 

kommen kann und den Kolleginnen und Kollegen darüber hinaus genügend Freiraum für 

eigene Schwerpunktsetzungen gegeben werden soll. Daraus ergibt sich, dass sich das 

schulinterne Curriculum auf ca. 90 Unterrichtsstunden im Jahr im Grundkurs bezieht. 

Dem Fach Erziehungswissenschaft stehen keine eigenen Fachräume zur Verfügung, die 

Schule ist jedoch medial recht gut ausgestattet.
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2. Entscheidungen zum Unterricht  

2.1. Unterrichtsvorhaben  

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, 

sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der 

Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den 

Lernenden auszubilden und zu entwickeln. Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei 

Ebenen: der Übersichts- und der Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß 

Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das 

Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die 

Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im 

Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu 

verschaffen. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die 

nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, 

besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer 

Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses 

schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant.  

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur 

Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lerngruppenübertritten 

und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt 

die exemplarische Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ empfehlenden 

Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen 

diese vor allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur 

Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch- 

methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie 

vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu 

entnehmen sind. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der 

konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der 

Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der 

Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Sach- und Urteilskompetenzen des 

Kernlehrplans Berücksichtigung finden.
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2.2. Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit  

Unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz Erziehungswissenschaft 

die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem 

Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende Aspekte, die 

auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 15 bis 22 sind fachspezifisch 

angelegt. 

Überfachliche Grundsätze:  

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die 

Struktur der Lernprozesse. 

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der 

Schüler/innen. 

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 

4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 

5. Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 

6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler. 

7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen sowie Schülern und 

bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 

8. Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schülerinnen und 

Schüler. 

9. Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden 

dabei unterstützt. 

10. Der Unterricht fördert strukturierte und kooperative Partner- bzw. Gruppenarbeit. 

11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 

12. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 

13. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

14. Die Schülerinnen und Schüler erhalten in geeigneten Abständen die Gelegenheit, ein 

Feedback zu Inhalten und Methoden des Unterrichts zu geben. 

Fachliche Grundsätze:  

15. Der Unterricht geht von Fragen der Erziehungspraxis aus, analysiert diese mit geeigneten 

wissenschaftlichen Theorien und hinterfragt diese wiederum hinsichtlich ihrer 

Leistungsfähigkeit zur Erklärung von Erziehungspraxis. 

16. Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und der Wissenschaftspropädeutik 

und greift auch auf Erkenntnisse der Nachbarwissenschaften zurück. 



4 
 

17. Der Unterricht knüpft an die Interessen und Erfahrungen der Adressaten an und macht 

deren subjektive Theorien bewusst, die in Auseinandersetzung mit wissenschaftlichen 

Theorien reflektiert werden. 

18. Der Unterricht bedient sich methodisch insbesondere der Analyse von Fällen. 

19. Der Unterricht ist gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt dadurch für die 

Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 

20. Der Unterricht ist handlungsorientiert und handlungspropädeutisch ausgerichtet; er 

bereitet auf verantwortliches pädagogisches Handeln vor. 

21. Der Unterricht gibt Gelegenheit, pädagogisches Handeln simulativ oder real zu erproben. 

22. Der Unterricht ermöglicht reale Begegnung mit Erziehungsprozessen sowohl im Unterricht 

(didaktischer Sonderfall) als auch an weiteren inner- oder außerschulischen Lernorten. 
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2.3. Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung  

Auf der Grundlage von §13 - §16 der APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans 

Erziehungswissenschaft für die gymnasiale Oberstufe hat die Fachkonferenz im Einklang mit 

dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur 

Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. 

Die Schülerleistung im Fach Pädagogik setzt sich zusammen aus „Schriftliche Arbeiten", zu 

denen Klausuren und Facharbeiten zählen (50 Prozent) und „Sonstige Leistungen im 

Unterricht" bzw. „Sonstige Mitarbeit" (50 Prozent). Zur Sonstigen Mitarbeit gehören: Mündliche 

Mitarbeit im Unterricht, Protokolle, Referate, Hausaufgabenvortrag, Präsentationen, kurze 

schriftliche Überprüfung von Hausaufgaben u.a.m. 

Bewertungskriterien für die Sonstige Mitarbeit im Fach Pädagogik  

Zu Beginn eines jeden Halbjahres erhalten die Schülerinnen und Schüler einen Überblick über 

die Kriterien der Sonstigen Mitarbeit: 

• regelmäßige und qualifizierte mündliche Mitarbeit, da das Unterrichtsgespräch 

unverzichtbar für die Konstituierung und den Fortgang des Unterrichts und die 

Erreichung der Ziele im Fach Erziehungswissenschaft ist. 

• sorgfältige und termingerechte Erledigung der Hausaufgaben, da sie den Unterricht 

ergänzen und zur Festigung, Sicherung und Vorbereitung dienen. 

• Führen einer Kursmappe, die - übersichtlich geordnet und datiert – die verteilten Texte, 

Hausaufgaben und Notizen zu jeder Unterrichtsstunde enthält. Bei Fehlen sind die 

Notizen selbstständig von den Schülerinnen und Schüler nachzutragen, um 

Wissenslücken zu vermeiden. Die Mappe dient der Dokumentation längerfristiger Lern- 

und Arbeitsprozesse. 

• mündliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Beiträge zu unterschiedlichen Gesprächs- und 

Diskussionsformen, Kurzreferate, Präsentationen)  

• schriftliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Ergebnisse der Arbeit an und mit Texten und 

weiteren Materialien, Ergebnisse von Recherchen, Mindmaps, Protokolle, 

Zusammenfassung einer Unterrichtsreihe in Form einer schematischen Darstellung) 

• fachspezifische Ergebnisse kreativer Gestaltungen (z.B. Bilder, Videos, Collagen, 

Rollenspiel) 

• kurze schriftliche Übungen sowie Beiträge im Prozess eigenverantwortlichen, 

schüleraktiven Handelns (z.B. Wahrnehmung der Aufgaben im Rahmen von 

Gruppenarbeit und projektorientiertem Handeln). 

Der Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ erfasst die Qualität, die Quantität und die 

Kontinuität der mündlichen und schriftlichen Beiträge im unterrichtlichen Zusammenhang. Für 
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die Bewertung der Leistungen sind sowohl Inhalts- als auch Darstellungsleistungen zu 

berücksichtigen. Mündliche Leistungen werden dabei in einem kontinuierlichen Prozess vor 

allem durch Beobachtung während des Schuljahres festgestellt. 1Der Schwerpunkt, ob z.B. 

Referate, Mind-Maps, Rollenspiele o.ä. gehalten, erarbeitet bzw. abgegeben werden, 

entscheidet die jeweilige unterrichtende Lehrperson und gibt dies zu Beginn eines jeden 

Halbjahres an die Schülerinnen und Schüler weiter. 

Bewertungskriterien für schriftliche Arbeiten im Fach Pädagogik 

• Die Klausuren in der Oberstufe werden gemäß den Kriterien für das Zentralabitur 

bewertet, d.h. dass den einzelnen inhaltlichen Aspekten sowie der Darstellungsleistung 

detailliert Punkte zugeordnet werden: 80 Punkte im inhaltlichen Aspekt und 20 Punkte 

in der Darstellungsleistung. Der Erwartungshorizont wird den Schülerinnen und 

Schülern transparent gemacht. 

• Bei der Bewertung schriftlicher Arbeiten sind nach APO-GOST § 13 (2) Verstöße gegen 

die sprachliche Richtigkeit in der deutschen Sprache und gegen die äußere Form 

angemessen zu berücksichtigen. 

• Hinsichtlich der Aufgabenstellung sind im Fach Erziehungswissenschaft/Pädagogik 

zwei Aufgabentypen zu unterscheiden, die einander im Prozess der Aneignung und 

Auseinandersetzung mit Texten und anderen Medien, die auf Erziehungswirklichkeit 

bezogen sind, allerdings ergänzen2: 

o Analytisch-explikative Aufgaben bieten den Schülerinnen und Schülern die 

Möglichkeit zu zeigen, dass sie fähig sind, im Unterricht vermittelte bzw. im 

zu bearbeitenden Material auffindbare Sachverhalte und fachliche 

Zusammenhänge gedanklich zu durchdringen, strukturierend und 

erläuternd aufzuhellen und die Schlüssigkeit einer pädagogischen 

Argumentation zu überprüfen. 

o Analytisch-konstruktive Aufgaben sind schwerpunktmäßig auf die Fähigkeit 

gerichtet, durch Vergleich, Transfer und die eigenständige Entwicklung von 

Problemlösungen bekannte bzw. vorgegebene fachliche Sachverhalte und 

Zusammenhänge gedanklich zu überschreiten bzw. pädagogisch relevante 

Planungen selbst zu entwerfen und eigene Handlungsstrategien zu 

entwickeln.  

• Die Zuordnung der Noten geht davon aus, 

 
1 Vgl. Richtlinien und Lehrpläne für die Sekundarstufe II Gymnasium/ Gesamtschule in Nordrhein-Westfalen: 

Erziehungswissenschaft; Ministerium für Schule und Weiterbildung, Wissenschaft und Forschung des Landes 
Nordrhein-Westfalen. Frechen: Ritterbach Verlag GmbH, Frechen, 1. Auflage 1999, S.55 – 61. 
2 Vgl. Richtlinien und Lehrpläne für die Sekundarstufe II Gymnasium/ Gesamtschule in Nordrhein Westfalen: 

Erziehungswissenschaft; Ministerium für Schule und Weiterbildung, Wissenschaft und Forschung des Landes 
Nordrhein-Westfalen. Frechen: Ritterbach Verlag GmbH, Frechen, 1. Auflage 1999, S.51. 
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o dass die Note ausreichend (5 Punkte) das Erreichen der Hälfte der 

maximalen Punktzahl und die Note gut (11 Punkte) das Erreichen von ca. 

75% der Gesamtpunktzahl voraussetzt3, 

o dass die Noten innerhalb der Bereiche von ungenügend bis ausreichend, 

von ausreichend bis gut und von gut bis sehr gut plus jeweils auf der Basis 

einer Gleichverteilung der Punktzahlen in diesen Bereichen ermittelt 

werden. Für die Zuordnung der Notenstufen zu den Punktzahlen ist 

folgende Tabelle zu verwenden: 

Note Punkte Erreichte Punktzahl 

1+ sehr gut plus 15 95-100 

1 sehr gut 14 90-94 

1- sehr gut minus 13 85-89 

2+ gut plus 12 80-84 

2 gut 11 75-79 

2- gut minus 10 70-74 

3+ befriedigend plus 9 65-69 

3 befriedigend 8 60-64 

3- befriedigend minus 7 55-59 

4+ ausreichend plus 6 50-54 

4 ausreichend 5 45-49 

4- ausreichend minus 4 40-44 

5+ mangelhaft plus 3 33-39 

5 mangelhaft  2 27-32 

5- mangelhaft minus 1 20-26 

6 ungenügend 0 0-19 

 

2.4 Lehr- und Lernmittel  

Für das Fach Pädagogik stehen am MNG keine einheitlichen Lehrmedien in Klassensatzstärke 

zur Verfügung. Material aus den Lehrwerken Kursbuch EW von Cornelsen, Perspektive 

Pädagogik von Klett, die Abibox oder Raabits werden unter anderem verwendet. Über 

ergänzende fakultative Lehr- und Lernmittel entscheidet die jeweilige Fachlehrkraft.

 
3 Vgl. Richtlinien und Lehrpläne für die Sekundarstufe II Gymnasium/ Gesamtschule in Nordrhein-Westfalen: 

Erziehungswissenschaft; Ministerium für Schule und Weiterbildung, Wissenschaft und Forschung des Landes 
Nordrhein-Westfalen. Frechen: Ritterbach Verlag GmbH, Frechen, 1. Auflage 1999, S.51. 
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3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

Nach Absprache der Fachkonferenz führen Schülerinnen und Schüler des Grundkurses der 

Q1 das Projekt „Durch Lehren lernen“ mit den neuen Fünftklässlern durch. Zur Vorbereitung 

der Facharbeit und des wissenschaftspropädeutischen Arbeitens bieten die Fachlehrkräfte der 

Q1 eine Einführung in für diesen Bereich wesentliche Techniken an. In der Qualifikationsphase 

ist darüber hinaus angedacht, externe Institutionen wie bspw. Kindergärten und die 

Montessori-Grundschulen zu besuchen und es soll ein Projekt zur Gewaltprävention 

stattfinden, das in Zusammenarbeit mit der Kriminalpolizei Mönchengladbach realisiert wird. 

Zudem können Experten zu bestimmten Themen (therapeutisches Arbeiten, interkulturelle 

Bildung und Erziehung) in den Unterricht eingeladen werden. Im Zusammenhang mit 

Facharbeiten werden Kooperationen gefördert. 

 

4. Qualitätssicherung und Evaluation  

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes 

Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. 

Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz als professionelle 

Lerngemeinschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur 

Qualitätssicherung des Faches bei. Die Fachlehrkräfte geben den Schülerinnen und Schülern 

am Ende einer Unterrichtsreihe die Gelegenheit zum Feedback. Dies wird dann in folgenden 

Fachkonferenzen u.U. thematisiert und zum Gegenstand von Modifizierungen des Curriculums 

herangezogen.



9 
 

5. Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben  

Einführungsphase (EF) 
Unterrichtsvorhaben I:  

Thema: „Der Mensch wird zum Menschen nur durch Erziehung“ – Erziehungsbedürftigkeit und Erziehungsfähigkeit 

 

Kompetenzen:  

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben mit Hilfe der Fachsprache pädagogische Praxis und ihre Bedingungen (MK 1) 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet 
(MK 3) 

• analysieren unter Anleitung Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

• entwickeln und erproben Handlungsoptionen für das [...] alltägliche erzieherische Agieren (HK 1) 

• erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns (HK 3) 
 

Inhaltsfeld 1: Bildungs- und Erziehungsprozesse 

 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Das pädagogische Verhältnis 

• Anthropologische Grundannahmen 
 

Zeitbedarf: 12 Std.  
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Einführungsphase (EF) 
Unterrichtsvorhaben II:  

Thema: „Wissen, wovon man spricht“ – Erziehung und Bildung im Verhältnis zu Sozialisation und Enkulturation 

 

Kompetenzen:  

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet 
(MK 3), 

• analysieren unter Anleitung und exemplarisch die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften 
(MK 11) 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13) 

• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 
 

Inhaltsfeld 1: Bildungs- und Erziehungsprozesse 

 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Erziehung und Bildung im Verhältnis zu Sozialisation und Enkulturation 

• Bildung für nachhaltige Entwicklung 
 

Zeitbedarf: 12 Std.  
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Einführungsphase (EF) 
Unterrichtsvorhaben III:  

Thema: „Stilvoll erziehen?“ – Erziehungsstile 

 

Kompetenzen:  

Die Schülerinnen und Schüler 

• erstellen unter Anleitung Fragebögen und führen eine Expertenbefragung durch (MK 2) 

• analysieren unter Anleitung Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

• werten unter Anleitung empirische Daten in Statistiken und deren grafische Umsetzungen unter Berücksichtigung von Gütekriterien aus 
(MK 7) 

• werten mit qualitativen Methoden gewonnene Daten aus (MK 8), 

• erstellen einfache Diagramme und Schaubilder als Auswertung einer Befragung (MK 12) 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13), 

• erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns (HK 3) 
 

Inhaltsfeld 1: Bildungs- und Erziehungsprozesse 

 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Erziehungsstile 

 

Zeitbedarf: 12 Std.  
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Einführungsphase (EF) 
Unterrichtsvorhaben IV:  

Thema: „Früher und heute – hier und da“ – Erziehungsziele im historischen und kulturellen Kontext 

 

Kompetenzen:  

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet 
(MK 3) 

• ermitteln unter Anleitung aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche Adressaten und Positionen (MK 4) 

• ermitteln Intentionen der jeweiligen Autoren und benennen deren Interessen (MK 5) 

• analysieren unter Anleitung Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

• ermitteln ansatzweise die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien (MK 10) 

• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 
 

Inhaltsfeld 1: Bildungs- und Erziehungsprozesse 

 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Erziehungsziele  

 

Zeitbedarf: 10 Std.  
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Einführungsphase (EF) 
Unterrichtsvorhaben V:  

Thema: „Was hat Lernen mit Erziehung zu tun?“ – Lernen im pädagogischen Kontext  

 

Kompetenzen:  

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben mit Hilfe der Fachsprache pädagogische Praxis und ihre Bedingungen (MK 1) 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet 
(MK 3), 

• entwickeln und erproben Handlungsoptionen für das eigene Lernen (HK 1) 
 

Inhaltsfeld 2: Lernen und Erziehung 

 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Lernbedürftigkeit und Lernfähigkeit des Menschen 

• Inklusion 
 

Zeitbedarf: 10 Std.  
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Einführungsphase (EF) 
Unterrichtsvorhaben VI:  

Thema: „Erfolgreich erziehen“ – Behavioristische Lerntheorien unter pädagogischen Gesichtspunkten  

 

Kompetenzen:  

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren unter Anleitung Experimente unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 9), 

• analysieren unter Anleitung und exemplarisch die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften 
(MK 11), 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13), 

• entwickeln und erproben Handlungsvarianten für Einwirkungen auf Lernprozesse (HK 2), 

• entwickeln und erproben Handlungsoptionen für das eigene Lernen (HK 1) 
 

Inhaltsfeld 2: Lernen und Erziehung 

 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Lerntheorien und ihre Implikationen für pädagogisches Handeln 

• Selbststeuerung und Selbstverantwortlichkeit in Lernprozessen 
 

Zeitbedarf: 16-18 Std.  
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Konkretisierung des Unterrichtsvorhabens VI 

„Erfolgreich erziehen“ – Behavioristische Lerntheorien unter pädagogischen Gesichtspunkten  

Übergeordnete Kompetenzen:  

Sachkompetenz: 

• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns auf Individuum und Gesellschaft in 

Grundzügen dar (SK 5) 

Methodenkompetenz: 

• analysieren unter Anleitung Experimente unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 
9), 

• analysieren unter Anleitung und exemplarisch die erziehungswissenschaftliche 
Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11) 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13) 

Urteilskompetenz: 

• beurteilen in Ansätzen die Reichweite von Theoriegehalten der 
Nachbarwissenschaften aus pädagogischer Perspektive (UK 2), 

• beurteilen einfache erziehungswissenschaftlich relevante Fallbeispiele hinsichtlich der 
Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven 
verschiedener beteiligter Akteure (UK 3) 

Handlungskompetenz: 

• entwickeln und erproben Handlungsoptionen für das eigene Lernen und alltägliche 
erzieherische Agieren (HK 1) 

• entwickeln und erproben Handlungsvarianten für Einwirkungen auf Erziehungs- und 
Lernprozesse (HK 2), 
 

Inhaltsfelder: 

• IF 2 Lernen und Erziehung 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Lerntheorien und ihre Implikationen für pädagogisches Handeln 

• Selbststeuerung und Selbstverantwortlichkeit in Lernprozessen 
 

Zeitbedarf: 16-18 Std.
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:  

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 
/ Vereinbarungen 

1. Positionierung zu der 
Behauptung Watsons, 
er könne aus gesunden 
Kindern Ärzte, Anwälte, 
Künstler nach seinem 
Belieben formen.  
 

2. Fallbeispiele zu 
Angstreaktionen von 
Kindern – Klassische 
Konditionierung:  
Die Konditionierung des 
Pawlowschen Hundes – 
ein Zusammenhang?  

 
3. Erzieherisches 

Verhalten angesichts 
der Kenntnisse über 
klassische 
Konditionierung  

 
4. Operante 

Konditionierung nach 
Skinner – Belohnung 
und Bestrafung in der 
Erziehung: ein Vergleich  

 
5. Das Experiment als 

wissenschaftliche 
Methode – in 
Psychologie, Soziologie, 
Erziehungswissenschaft  

 
6. Wirksame Erziehung 

(unter Einbeziehung von 
aus der operanten 
Konditionierung 
abgeleiteten 
Erziehungsmitteln) 
und/oder Erziehung zu 
Mündigkeit?  

 
7. Das Problem der 

Bestrafung 
(Schlag/Geißler/Gage/ 
Berliner) 

 
8. Was kann ich für die 

Selbststeuerung meines 
Lebens „lernen“? – 
Lern- und 
Leistungsmotivation 
nach Atkinson/Weiner  

Sachkompetenz:  

• erklären die zentralen 
Aspekte des 
behavioristischen 
Lernverständnisses 

• stellen den Einfluss 
pädagogischen Handelns auf 
Individuum und Gesellschaft 
in Grundzügen dar (SK 5) 

 
Methodenkompetenz:  

• analysieren mit Anleitung 
Experimente unter 
Berücksichtigung von 
Gütekriterien (MK 9, z.B. 
Konditionierung des 
Pawlowschen Hundes, 
Skinners Taubenversuche) 

• analysieren unter Anleitung 
und exemplarisch die 
erziehungswissenschaftliche 
Relevanz von Erkenntnissen 
aus Nachbarwissenschaften 
(MK 11) 

• stellen Arbeitsergebnisse in 
geeigneter 
Präsentationstechnik dar 
(MK 13) 

 
Urteilskompetenz:  

• beurteilen in Ansätzen die 
Reichweite von 
Theoriegehalten der 
Nachbarwissenschaften aus 
pädagogischer Perspektive 
(UK 2),  

• beurteilen einfache 
erziehungswissenschaftliche 
relevante Fallbeispiele 
hinsichtlich der 
Möglichkeiten, Grenzen und 
folgen darauf bezogenen 
Handelns aus den 
Perspektiven verschiedener 
beteiligter Akteure (UK 3)  

 
Handlungskompetenz:  

• entwickeln 
Handlungsoptionen für das 
eigene Lernen … (HK 1)  

• entwickeln und erproben 
Handlungsvarianten für 
Einwirkungen auf 
Erziehungs- und 
Lernprozesse (HK 2) 

Methodische, didaktische 
Zugänge: 

• Einstieg über 
„Meinungslinie“ oder „Vier-
Ecken-methode“  

• Erarbeitung der 
lernpsychologischen Anteile 
im Gruppenpuzzle in 
Anlehnung an H. Meyer (mit 
abschließender 
Überprüfung des 
Lernzuwachses)  

 
Lernmittel/Materialien: 

• www.youtube.com enthält 
Filmmaterial zu den 
gängigen Experimenten, die 
Erziehungswissenschaftlerin 
Sigrid Tschöpe-Scheffler hat 
sich in verschiedenen 
Medien zu den 
Erziehungsmethoden der 
Super Nanny geäußert, 
Stellungnahmen dazu gibt 
es auch vom Deutschen 
Kinderschutzbund. 
(www.dksb.de) 

 
Feedback mithilfe des Tests im 
Rahmen des Gruppenpuzzles 
 
Leistungsbewertung:  

• Schriftliche Leistungen / 
Klausuren: Eine Klausur 
kann auf der Basis der 
Stellungnahmen von S. 
Tschöpe-Scheffler gestellt 
werden.  

• Sonstige Leistungen im 
Unterricht / Sonstige 
Mitarbeit: Besondere 
Leistungen im Rahmen 
dieser Sequenz: das 
Durchführen eines 
einfachen Experiments auf 
der Basis der operanten 
Konditionierung, 
Stellungnahme zu den 
Erziehungsmethoden der 
Super Nanny in Form eines 
Leserbriefs 

 

http://www.dksb.de/
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Einführungsphase (EF) 
Unterrichtsvorhaben VII:  

Thema: „Lernen von Modellen?“ – Die Bedeutung von Vorbildern in der Erziehung  

 

Kompetenzen:  

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet 
(MK 3), 

• analysieren unter Anleitung und exemplarisch die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften 
(MK 11), 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13), 

• entwickeln und erproben Handlungsvarianten für Einwirkungen auf Lernprozesse (HK 2) 
 

Inhaltsfeld 2: Lernen und Erziehung 

 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Lerntheorien und ihre Implikationen für pädagogisches Handeln  

 

Zeitbedarf: 6 Std.  
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Einführungsphase (EF) 
Unterrichtsvorhaben VIII:  

Thema: „Erziehendes Belehren versus Lernen als selbstgesteuerter und konstruktiver Prozess“ – Pädagogische Aspekte von Neurobiologie und 

Konstruktivismus  

 

Kompetenzen:  

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet 
(MK 3), 

• ermitteln unter Anleitung aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche Adressaten und Positionen (MK 4), 

• ermitteln Intentionen der jeweiligen Autoren und benennen deren Interessen (MK 5), 

• analysieren unter Anleitung und exemplarisch die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften 
(MK 11), 

• entwickeln und erproben Handlungsoptionen für das eigene Lernen (HK 1) 

• entwickeln und erproben Handlungsvarianten für Einwirkungen auf Erziehungs- und Lernprozesse (HK 2) 
 

Inhaltsfeld 2: Lernen und Erziehung 

 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Lerntheorien und ihre Implikationen für pädagogisches Handeln 

• Selbststeuerung und Selbstverantwortlichkeit in Lernprozessen 
 

Zeitbedarf: 12 Std.  

    Summe Einführungsphase: 90 Stunden
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben I:  

Thema: „Lust und Frust“ – Eine pädagogische Sicht auf Modelle psychosexueller und psychosozialer Entwicklung: Freud und Erikson 

Kompetenzen:  

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet 
(MK 3) 

• ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien (MK 10) 

• analysieren unter Anleitung die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11) 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13) 

• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von erweiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 
 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität  
 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

• Erziehung in der Familie 

• Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 

• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 

• Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung 

• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken und Handeln 

• Identität und Bildung 
 

Zentralabitur:  

• 2026 und 2027: Psychosoziale Entwicklung nach E.H. Erikson 

 

Zeitbedarf: 16-18 Std.  
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben II:  

Thema: „Jedes Kind ein Einstein?“ – Fördern, fordern, überfordern mit Blick auf das Modell kognitiver Entwicklung nach Piaget 

 

Kompetenzen:  

Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK1)  

• beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK1) 

• analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK6) 

• beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK2)  

• unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK4)  

• beurteilen die Reichweite verschiedener wissenschaftlicher Methoden (UK5) 

• entwickeln Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte (HK1) 

• erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden 
Folgen (HK3) 
 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
 

Zentralabitur:  

• 2027: Kindlicher Egozentrismus in der Theorie der kognitiven Entwicklung nach J. Piaget  

 

Zeitbedarf: 10-12 Std.  



21 
 

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben III:  

Thema: „Vom ‚Wie du mir, so ich dir‘ zur goldenen Regel“ – Werteerziehung mit Blick auf das Modell moralischer Entwicklung nach Kohlberg 

 

Kompetenzen:  

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 2) 

• analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

• vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 

• entwickeln Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte (HK 1) 

• erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden 
Folgen (HK 3) 

• beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK 2) 

• bewerten ihren eigenen Urteilsprozess (UK 6) 
 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
 

Zentralabitur:  

• 2026 und 2027: Entwicklung der moralischen Urteilsfähigkeit nach L. Kohlberg 

 

Zeitbedarf: 10-12 Std.  
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben IV:  

Thema: „Bin ich oder werde ich gemacht?“ – Eine pädagogische Sicht auf interaktionistische Sozialisationsmodelle: Mead und Krappmann 

 

Kompetenzen:  

Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1), 

• beschreiben und erklären erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3), 

• analysieren unter Anleitung die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11), 

• bewerten ihre subjektiven Theorien mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1), 

• beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK 2), 

• bewerten ihren eigenen Urteilsprozess (UK 6), 

• erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden 
Folgen (HK 3). 
 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität  
 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

• Erziehung durch Medien und Medienerziehung 

• Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 

• Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung 

• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken und Handeln 

• Identität und Bildung 
 

Zentralabitur:  

• 2026 und 2027: Sozialisation und Persönlichkeitsentwicklung nach G.H. Mead 

Zeitbedarf: 12-14 Std.  
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben V:  

Thema: „Erziehung überflüssig? – Schwerstarbeit Erwachsenwerden“ – Entwicklungsaufgaben der Lebensphase Jugend nach Hurrelmann 

 

Kompetenzen:  

Die Schülerinnen und Schüler 

• vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK 6), 

• analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6), 

• beurteilen Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven verschiedener 
beteiligter Akteure (UK 3), 

• entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2), 

• vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5). 
 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität  
 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

• Erziehung durch Medien und Medienerziehung 

• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 

• Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung 

• Identität und Bildung 
 

Zentralabitur:  

• 2026 und 2027: Streben nach Autonomie und sozialer Verantwortlichkeit im Modell der produktiven Realitätsverarbeitung  

 

Zeitbedarf: 10-12 Std.  
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben VI:  

Thema: „Ich schlage, also bin ich“ – Pädagogische Prä- und Interventionsmöglichkeiten bei Gewalt auf Grundlage unterschiedlicher 
Erklärungsansätze (Heitmeyer, Rauchfleisch, o.a.) 
 

Kompetenzen:  

Die Schülerinnen und Schüler 

• erstellen Fragebögen und führen eine Expertenbefragung durch (MK 2) 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche Adressaten und Positionen (MK 4) 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 

• analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

• ermitteln erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empirischen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen unter 
Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7) 

• werten mit qualitativen Methoden gewonnene Daten aus (MK 8) 

• entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 

• vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität  
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

• Erziehung durch Medien und Medienerziehung 

• Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 

• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 

• Identität und Bildung 
 

Zentralabitur:  

• 2026 und 2027: Unzureichende Identitätsentwicklung am Beispiel von aggressivem Verhalten nach W. Heitmeyer  

Zeitbedarf: 14-16 Std.  
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 

 Unterrichtsvorhaben VII:  

Thema: „Ich bin online, also bin ich“ – Chancen und Risiken sozialer Netzwerke für die Identitätsentwicklung Jugendlicher (Web 2.0; Web 3.0, …)    
 

Kompetenzen:  

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet 
(MK 3) 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 

• ermitteln erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empirischen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen unter 
Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7) 

• entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 

• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität  
 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Erziehung durch Medien und Medienerziehung 

• Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 

• Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung 

• Identität und Bildung 
 

Zeitbedarf: 8-10 Std. 

 

Summe: Qualifikationsphase (Q1): 90 Std. 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 

 Unterrichtsvorhaben I:  

Thema: „Wissen, wovon man spricht“ – Werte Normen; Ziele in der Erziehung  
 

Kompetenzen:  

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und erklären erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3) 

• beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK 1) 

• beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK 2) 
 

Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen 
 

Zeitbedarf: 6-8 Std. 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 

 Unterrichtsvorhaben II:  

Thema: Erziehung im Nationalsozialismus  
 

Kompetenzen:  

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten dar (SK 5) 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche Adressaten und Positionen (MK 4) 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 

• ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien (MK 10) 

• analysieren unter Anleitung die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11) 

• unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK 4) 

• bewerten ihren eigenen Urteilsprozess (UK 6) 

• entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 

• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 

Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen 

• Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten 
 
Zentralabitur:  

• 2026 und 2027: Prinzipien der Erziehung im Nationalsozialismus am Beispiel der Jugendorganisationen HJ und BDM 
 

Zeitbedarf: 16-18 Std. 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 

 Unterrichtsvorhaben III:  

Thema: „Das Recht des Kindes auf Achtung“ – Das Reformpädagogische Konzept Janusz Korczaks  
 

Kompetenzen:  

Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1) 

• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 2) 

• vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK 6) 

• beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK 1) 

• ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien (MK 10) 

• beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK 2) 

• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von erweiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4)  
 

Inhaltsfeld 4: Identität  
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen 

 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken und Handeln 

• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen 

• Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten 

• Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 
 
Zentralabitur:  

• 2026 und 2027: Individualität und Eigenpersönlichkeit der erziehenden Person und des Kindes im reformpädagogischen Konzept  
J. Korczaks 

 

Zeitbedarf: 12-14 Std. 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 

 Unterrichtsvorhaben IV:  

Thema: Schule in der Bundesrepublik Deutschland – Arbeitsplatz, Lernort, Politikum (z. B. Funktionen der Schule nach Fend, Bildung nach Klafki) 
 

Kompetenzen:  

Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1) 

• beschreiben und erklären erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3) 

• beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK 1) 

• erstellen Fragebögen und führen eine Expertenbefragung durch (MK 2) 

• ermitteln erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empirischen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen unter 
Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7) 

• werten mit qualitativen Methoden gewonnene Daten aus (MK 8) 

• erstellen Diagramme und Schaubilder als Auswertung einer Befragung (MK 12)  

• bewerten ihre subjektiven Theorien mithilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1) 

• beurteilen die Reichweite verschiedener wissenschaftlicher Methoden (UK 5) 

• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 

Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen 

 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen 

• Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten 

• Institutionalisierung von Erziehung 

• Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 
 
Zentralabitur:  

• 2026 und 2027: Funktionen von Schule nach H. Fend 
 

Zeitbedarf: 10-12 Std. 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 

 Unterrichtsvorhaben V:  

Thema: „Alles gleich gültig?“ – Interkulturalität als Herausforderung (z. B. Nieke) 
 

Kompetenzen:  

Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1) 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche Adressaten und Positionen (MK 4) 

• analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13) 

• bewerten ihre subjektiven Theorien mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1) 

• entwickeln und erproben Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte (HK 1) 

• entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 
 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Erziehung in der Familie 

• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen 

• Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten 

• Interkulturelle Bildung 
 

 
Zeitbedarf: 12-14 Std. 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 

 Unterrichtsvorhaben VI:  

Thema: „Lehrer, Erzieher, Sozialpädagogen, Geragogen, Heil-, Medien-, Museums-, Freizeitpädagogen… Pädagogische Berufe 
 

Kompetenzen:  

Die Schülerinnen und Schüler 

• ordnen und systematisieren komplexere Erkenntnisse nach fachlich vorgegebenen Kriterien (SK 4) 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet 
(MK 3) 

• erstellen Fragebögen und führen eine Expertenbefragung durch (MK 2) 

• bewerten ihre subjektiven Theorien mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1) 

• entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 

• erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden 
Folgen (HK 3) 

 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen  
 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Institutionalisierung von Erziehung  

• Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 
 

 
Zeitbedarf: 10-12 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q2): 72 Std. 


